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VORSCHAU Freitag, 15. Dezember

Saaner Wiehnachtsmäret und Abeverchouf
Was willst du in die Ferne schweifen –
sieh, das Gute liegt so nah! 

Christchindel-Märkte in Stuttgart und
anderen Städten Deutschlands locken
zum «Weihnächteln». In Saanen können
Sie das auch haben. 
Glühwein, Punsch und Duftkerzen lo-
cken die Leute wieder in Scharen an den
«Wiehnachtsmäret» in Saanen. Am Frei-
tag, 15. Dezember 2006 wird Saanen
wieder einmal zugesperrt – für die Au-
tos. Nicht aber für die Fussgänger, diese
haben nämlich Platz und Zeit, den weih-
nächtlichen Charme unseres Dorfes zu
geniessen. Von 16.00 bis 21.00 Uhr war-
ten zahlreiche Stände und alle Saaner
Geschäfte mit wunderschönen Ge-
schenkartikeln auf Sie: Glasbläser,
Handarbeiten, Strickwaren, Holz-

arbeiten, etc. Lassen auch Sie sich mit
uns auf Weihnachten einstimmen!
Traditionellerweise ziehen um ca. 17.45
Uhr der Kindergarten und die 1.- und 2.-
Klässler der Primarschule Saanen mit ih-
ren selbst gebastelten Laternen durchs
Dorf. Auf dem Molkereiplatz werden sie
anschliessend ein paar schöne Weih-
nachtslieder vortragen. Die Brass Band
«Harmonie» Saanen wird mit festlichen
Klängen durch den Abend begleiten.
Herzlichen Dank für euer Mitmachen.
Übrigens bietet dieser Abend auch noch
die Gelegenheit, den Adventskalender-
Wettbewerb mitzumachen. Vielleicht ge-
winnen Sie ja einen tollen Preis. 
Nun, wollen Sie immer noch in die Ferne
schweifen? Nein? Dann heissen wir Sie
herzlich willkommen in Saanen.

SAANEN AKTIV

VORSCHAU Samstag, 9. Dezember, Kirche Saanen

Gospel-Adventskonzert
Die Adventszeit kann nicht schöner und
inniger gefeiert werden als mit Gesang!
Von jeher haben Weihnachten und Mu-
sik zusammengehört. Darum: Herbei, oh
ihr Menschen. Kommt, hört und singt
mit uns! Lasst euch ein auf eine Stunde

der Besinnung und der Begegnung beim
Chorkonzert in der ref. Kirche Saanen
am Samstag, 9. Dezember, um 19.30
Uhr. Die Gospel Singers Saanen und die
Joy Singers Spiez mit ihren Dirigenten
laden euch dazu herzlich ein. PD

BERNER OBERLAND Chance BeO zeichnet innovative Projekte aus

Der Sieger heisst Beat Oehrli
Erfolg und grosse Ehre für den Saaner
Spitaldirektor von 1996 bis 2001, Beat
Oehrli. Zusammen mit 109 Teilneh-
mern hatte sich Oehrli an der Mitmach-
kampagne im Rahmen des Projektes
«Chance BeO» beteiligt. Sein Projekt
«GeO-BeO – Gesundheitsoase Berner
Oberland» wurde mit neun weiteren
Eingaben von der Jury für die öffentli-
che Endausmarchung ausgewählt. Die
Berner Oberländer Bevölkerung hat
nun das Gesundheitsprojekt auf den 1.
Platz gesetzt. Beat Oehrli wird mit
5000 Franken belohnt und eine Projekt-
gruppe wird sich mit der Umsetzung
des ausgezeichneten Projektes befas-
sen.

Gesundheitsoase Berner Oberland
Die Berner Oberländer/innen haben ihr
Lieblingsprojekt ausgewählt. Die Idee
einer Gesundheitsoase für das Berner
Oberland, welche von Beat Oehrli einge-
reicht wurde, geht als Siegerprojekt aus
der Mitmachkampagne im Rahmen des
Förderungsprogramms «Chance BeO»
der Volkswirtschaftskammer Berner
Oberland (VWK) hervor. Der engagierte
Direktor des Rehabilitations- und Ge-
sundheitszentrums Schönberg in Gunten
hat mit dieser Idee  überzeugt. Eine
Mehrheit der 600 Teilnehmer stimmte
für das innovative Gesundheitsprojekt,
welches das Berner Oberland weiter-
bringen soll. Die Region sei geradezu
prädestiniert, sich als Gesundheitsoase
zu vermarkten, ist Oehrli überzeugt. Er
hat seine Idee den drei markantesten
Oberländer Gipfeln zugeordnet. Der Ei-
ger steht für Bewegung, der Mönch für

gesunde Ernährung und die Jungfrau für
Beauty und Entspannung. Unter diesen
drei Gesundheitsaspekten gebe es sehr
viele Angebote, die sich unter dem Label
Gesundheits-Oase vermarkten lassen.
Beat Oehrli, welcher an der Preisverlei-
hung einen Gewinner-Check über 5000
Franken erhalten hat, war sichtlich er-
freut. Er erklärte vor den rund 100 Per-
sonen aus Wirtschaft, Politik und Gesell-
schaft, dass ihn diese Auszeichnung mo-
tiviere, die Idee nun mit verschiedenen
Partnern voranzutreiben. Man denkt un-
ter anderem an die Herausgabe einer
Broschüre, in der alle Gesundheitsange-
bote aufgeführt werden sollen. 

Chance BeO 
Chance BeO ist ein Projekt der Volks-
wirtschaftskammer Berner Oberland
und dient der wirtschaftlichen und kul-
turellen Förderung des Standortes Ber-
ner Oberland. Das Staatssekretariat für
Wirtschaft (seco) unterstützt das Pro-
jekt im Rahmen des Bundesprogramms
«Regio Plus» mit einem Beitrag von
460 000 Franken innerhalb von vier
Jahren. Die zweite Hälfte des Budgets
wird durch den Kanton Bern und durch
Eigenleistungen der Volkswirtschafts-
kammer Berner Oberland und Partnern
finanziert. Die Projektdauer: 2005 bis
2008. Weitere Infos zu Chance BeO
unter www.chancebeo.ch

Alle 10 Jury-Projekte werden 
gefördert
Den zweiten Rang erreichte ein Kombi-
Projekt, das Vorschläge zum Thema öf-
fentlicher Verkehr beinhaltet. «Visitor
Center», die Idee eines zentralen Besu-
cherzentrums für Wirtschaft, Kultur, Na-
tur, Sport und Tourismus, kam auf den
dritten Platz. Diese beiden Projekte wur-
den mit je 1000 Franken honoriert. Un-
abhängig von den vom Publikum ausge-
wählten Projekten werden alle zehn Pro-
jekte nun genauer geprüft. «Es gibt so-
wohl ganz visionäre, aufwändige Projek-
te wie auch kleine, innovative Ideen. Wir
werden nun versuchen, den Ball ins Rol-
len zu bringen und dem einen oder ande-
ren Projekt zum Durchbruch zu verhel-
fen», erklärt dazu Norbert Riesen, Di-
rektor der Volkswirtschaftskammer Ber-
ner Oberland. ERNST HODEL

Der ehemalige Saaner Spitaldirektor
Beat Oehrli überzeugte mit seiner Idee
die Jury und die Berner Oberländer Be-
völkerung.

70 Sänger/innen singen zum Advent in der Mauritiuskirche Saanen

VORSCHAU Lichtinstallation für zwei Nächte

Aerdliecht Pintlere
Mit roten Windlichtern, wie sie auf
Friedhöfen benutzt werden, soll die Vor-
sass der Familie Hansruedi Müllener in
zwei Nächten sichtbar gemacht werden.
Grund dafür sind die eigenartige Form
der Vorsass im Wald, der 2. Advent so-
wie das Experimentieren und Arbeiten
mit Licht. In zwei Nächten, weil die
Lichter eine Brenndauer von über 30
Stunden haben, vorausgesetzt, sie wer-
den vom Wind nicht ausgeblasen. Die
Lichter werden im Gelände mit einer
Rasterdistanz von ca. fünf bis sieben
Metern verteilt und gegen Sonntagabend
angezündet. Die Lichtinstallation sollte
weithin sichtbar sein und die Wirkung
vom Ganzen ist aus Distanz am schöns-
ten. Es braucht also niemand ins Gelän-
de zu kommen, um das Schauspiel zu
beobachten (siehe Inserat). 

HELMUT KOHLI/BAERGLIECHT.CH

Mit Windlichtern wird die Vorsass von
Familie Müllener im Grund erleuchtet.

POLITIK Tag der Menschenrechte

Wenn Unrecht zur Regel wird
Der 10. Dezember ist der Tag der Men-
schenrechte. Inzwischen ist es schon
bald zur Tradition der  Amnesty-Inter-
national-Gruppe 13 Saanenland gewor-
den,  zu diesem Anlass an die Öffent-
lichkeit zu treten. 

Die vielen ai-Gruppen der Schweizer
Sektion teilen die Arbeit auf, so kann
sich eine Gruppe mit der Zeit ein umfas-
senderes Wissen über die Entwicklungen
in einem speziellen Land aneignen.
Nebst vielen allgemeinen Aktionen ar-
beiten wir jetzt schon seit bald 15 Jahren
für die Länder im Norden Südamerikas. 
Das rohstoffreiche Kolumbien, mit sei-
nem seit bald 40 Jahren andauernden, in-
ternen Konflikt, weist in Men-
schenrechtsfragen erschreckend viele of-
fene Fragen auf. Daher gehört Kolum-
bien immer noch zu unserem Schwer-
punktland. Da auch die offizielle
Schweiz mit einem Friedensförderungs-
programm in Kolumbien sehr engagiert
ist, ist es möglich, gut und vielseitig in-
formiert zu sein. Mit solcher Unterstüt-
zung soll die Zivilgesellschaft in ihren
Friedensinitiativen unterstützt werden,
sodass der Frieden von der Basis her auf-
gebaut werden kann. 
Zusammen mit der Kirchgemeinde
Gsteig wird von der ai-Gruppe Saanen-
land eine Gemeinde von ca. 1300 Bau-
ern unterstützt, die sich als Comunidad
de Paz de San José de Apartadò, als
«neutrale Friedensgemeinde» aus dem
bewaffneten Konflikt heraushalten will. 
Diese Gemeinde hat das Pech, dass sie in
einem strategisch wichtigen Gebiet liegt
und dadurch zwischen die Interessen der
drei bewaffneten Gruppen im kolumbia-
nischen Konflikt gerät. Auf ihrem Gebiet
haben sich die Gemeindemitglieder

strikte Regeln gegeben: Es werden keine
bewaffneten Akteure geduldet, alle ver-
pflichten sich, gemeinsam einander zu
unterstützen, Alkohol und Drogen sind
auf dem Gemeindegebiet verboten und
es werden keine Informationen an Aus-
senstehende vermittelt. 
Diese Regeln sind notwendig, damit die
Kriegsparteien die Zivilbevölkerung
nicht für ihre Zwecke missbrauchen
können. Damit ist aber auch der Einfluss
der offiziellen Armee schwieriger und
darum werden die Mitglieder von Frie-
densgemeinden vom wiedergewählten
Präsidenten Uribe als Terroristen be-
zeichnet. Systematisch werden in sol-
chen Gemeinden Zivilisten bedroht, von
ihren Gütern vertrieben und umgebracht.
165 unaufgeklärte Morde wurden in der
seit bald zehn Jahren bestehenden Ge-
meinde ungestraft verübt. Darunter ein
18 Monate altes Kind … 

Am Weihnachtsmarkt in Gsteig werden
wir an einem Stand über unsere Arbeit
und über die Friedensgemeinde infor-
mieren und den Besuchern die  Gelegen-
heit geben, sich nach Amnesty-Kultur
mit einem Brief oder einer Unterschrift
unter einer Petition für die Einhaltung
der Menschenrechte einzusetzen oder
die Menschen in den Friedensgemeinden
mit einem Weihnachtsgruss zu unterstüt-
zen und ihnen damit unsere Solidarität
zu erweisen. Am Sonntagabend werden
wir  Frau Pfarrer M. Woodford den
Abendgottesdienst in Feutersoey mit ei-
nem Beitrag über die Arbeit eines Foto-
journalisten mitgestalten helfen. 
Wir freuen uns über Ihren Besuch und
über Ihr Interesse für die Arbeit zu
Gunsten der Menschenrechte – Neumit-
glieder sind immer herzlich willkom-
men!

V. MARTI SCHLUNEGGER/AI-GRUPPE SAANENLAND

An den Stellen, wo die Leichen der Ermordeten lagen, wurden Pflanzen gesetzt.

Die ai-Gruppe Saanenland und die
Kirchgemeinde Gsteig unterstützen
eine Gemeinde in Kolumbien.
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VORSCHAU TV Saanen-Gstaad

Waldweihnacht 2006 – 
für alle TVler am 12. Dezember
Alle Jahre wieder ... warten wir auf den
grossen Schnee und hoffen, dass die
traditionelle Waldweihnacht des Turn-
vereins Saanen-Gstaad im weissen
Mettlen-Wäldli stattfinden kann.

Alt und Jung, Gross und Klein der gros-
sen Turnerfamilie sind eingeladen, ein
paar andächtige Momente mit Musik, ei-
ner schönen Geschichte von Robert

Schneiter und Überraschungen für die
Kleinen zu erleben.
Treffpunkt ist wie gewohnt um 19.00
Uhr direkt im Mettlen-Wäldli beim be-
leuchteten Tännchen. Bis dahin hoffen
wir, dass wir uns warm anziehen müssen
und vermummt mit Mützen und Hand-
schuhen nebeneinander stehen (siehe In-
serat). TV SAANEN-GSTAAD/BARBARA KERNEN

www.tvsaanen-gstaad.ch

VORSCHAU Montag, 11. Dezember, 20.30 Uhr, Kino Gstaad

The Siberian Mammoth
Kuba bleibt im Gespräch: die Welt rät-
selt über den Gesundheitszustand von
Fidel Castro, das kubanische Volk feiert
den 50. Jahrestag der Revolution. «Soy
Cuba», der letzte Filmpodium-Film,
führte uns in diese Zeit zurück – mit ein-
drücklichen Bildern und berührender
Poesie. Am Ende des Films hielt die Re-
volution heroisch Einzug, das kubani-
sche Volk blickte voller Hoffnung und
Enthusiasmus in die Zukunft.
Was ist von dieser Aufbruchstimmung
und Euphorie geblieben?
Diese Frage hat sich auch der brasiliani-
sche Regisseur Vicente Ferraz gestellt.
Fasziniert von «Soy Cuba», diesem film-
historischen Monument und Mammut,
ist er der Geschichte dieses Films nach-
gegangen. Ferraz trifft die damals betei-
ligten überlebenden Schauspieler, Auto-
ren und Assistenten und lässt uns durch
ihre Erinnerung nochmals zurückblicken
in diese Zeit anfangs der 60er Jahre. Die
Filmemacher von damals wurden für ihr
Meisterwerk schlecht belohnt, denn

«Soy Cuba» wurde gleich in doppelter
Art ein Opfer seiner Zeit und ver-
schwand in der Vergessenheit: Einerseits
passte das Zeitlose und Poetische des
Films nicht zur aufgeheizten Stimmung,
in der einfache Propaganda gefragt war,
und andererseits verwirrte die avantgar-
distische Kamera- und Schnittführung
das Publikum, das andere Sehgewohn-
heiten hatte. Wie weit der Film seiner
Zeit voraus war,  zeigen die begeisterten
Reaktionen der Filmwelt nach dessen
Wiederentdeckung vor zehn Jahren – un-
zählige Regisseure übernahmen seither
Einstellungen aus «Soy Cuba» für ihre
eigenen Filme. Mit seiner Annäherung
an ein filmisch wie historisch faszinie-
rendes Dokument gelingt Ferraz seiner-
seits mit «The Siberian Mammoth» ein
ausgesprochen anregendes und kurzwei-
liges Stück über Hoffnungen und Ent-
täuschungen, Visionen und Realitäten –
sowohl in gesellschaftlich-politischer
wie auch in künstlerischer Hinsicht …

FILMPODIUM SAANENLAND




